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Liebe  Mitstreiter  der  Selbst­
GmbH,

ein  wichtiges  Netzwerktreffen
liegt  hinter  uns.  Die  Ausein­
andersetzung  mit  den  neuen
Strukturen  der  Personalor­
ganisation und insbesondere

mit dem  Thema  marktfähiger,  industrialisierter
Services war das  letzte von drei Netzwerktref­
fen,  die  sich  fundamental  mit  der  Frage  der
Employability  von  Personalprofis  beschäftigt
haben.

Sie haben diese Auseinandersetzung vor über
einem Jahr angeregt und daraus ist die Trilogie

•  HR ist tot, es lebe HR!
Strategieprozesse des Personalmanagements
gestalten

•  Die Rolle des Personalmanagements bei Out­
sourcing und Offshoring: Von der Defensive zur
strategieorientierten Gestaltung

• Veränderungen im Personalbereich:
Industrialisierung als Chance für die HR­
Organisation

entstanden.  Mit  dieser  thematischen  Aus­
einandersetzung  und  Reflexion hatten  wir  un­
seren inhaltlichen Schwerpunkt der Förderung
der  Employability  von  anderen  verlassen  und
unsere eigene Employability als Personalprofis
ins Zentrum gestellt.

Fazit

1. Wer  eine  maßgeschneiderte,  am  jeweiligen
Geschäft  orientierte  HR­Strategie  vermitteln
kann,  hat  den  ersten  Schritt  zu  einem  ge­
schätzten  Business  Partner  getan.  Der
Handwerkskasten  strategischen  Manage­
ments  –  von  Michael  Porter’s  Wettbewerbs­

kräften über die Produkt­/Markt­Matrix bis hin
zum  BCG­Portfolio  –  ist  bekannt.  Heinz  Fi­
scher hat es vorgestellt. Fünf Praxisbeispiele
liegen ebenfalls vor.

2.  Wer auch  bei  schwierigen  Themen  wie  Glo­
balisierung und Offshoring PS auf die Straße
bringt,  zeigt  exemplarisch,  dass  Strategie
keine  Foliensammlung  für  Schönwetterzei­
ten,  sondern  umgesetzte  geistige  Arbeit  für
alle  Wetterlagen  ist.  Dies  setzt  Wirtschafts­
kompetenz,  nicht  Gesinnungsideologie  vor­
aus. Aufbauend auf Wissen kann man dann
die  Welt  werteorientiert  beurteilen.  Nicht  an­
ders herum!

3. Die Strukturen der Personalarbeit folgen den
Akteuren und ihren Strategien. Je besser und
schneller die HR­Akteure sind, umso klüger
sind die Strukturkonzepte, die die HR­
Organisation besitzt. Die Shared Service­
Center Diskussion zwingt jedoch auch zu
selbstkritischer Entscheidung: Bin ich der
Business Partner oder doch nicht eher der
Shared­Service­Manager. Hier gibt es kein
gut oder schlecht, sondern nur ein passend
oder nicht­passend.

In  Summe  folgt  aber  daraus  auch  messer­
scharf,

•  ohne Strategie braucht man nicht antreten,
•  ohne  Courage  hält  man  das  Rennen  nicht
   durch und
•  ohne  pro­aktives  Handeln  wird  man  Opfer  der
   Strukturlogik anderer.

Die Mitte der Geschäfte schrumpft:
Die Effizienzherausforderung ist bei weitem
nicht zu Ende

Was  unser  strategisches  und  strukturelles
Handeln betrifft, so müssen wir aber vor allem
die  drängenden  Trends  in  vielen  Geschäften
und  Märkten  zur  Kenntnis  nehmen:  Die  Pro­
duktumsätze  im  Volumenbereich  schrumpfen
zunehmend, die Premiumsegmente behaupten
sich  und    das  Niedrigpreissegment  wächst
deutlich.  Diese  Entwicklung  zur  erodierenden
Mitte  sehen  wir bei Automobilen genauso  wie
bei  Konsumgüterelektronik  oder  Küchenein­
richtungen.



Die Stärkung der Massenmärkte insbesondere
in Asien, Osteuropa und Südamerika und des
weltweiten  Niedrigpreiswettbewerbs  –  auch  in
unseren  Heimatmärkten –  führt  bei  Unterneh­
men  zu  einem  Strategiemix,  wie  ich  ihn  auch
auf  meinem  abschließenden  Referat  auf  dem
letzten  Netzwerktreffen  vorgestellt  habe:
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Wertschöpfung in Commodity­Märkten
Produktmärkte Strategien

bzw. Strategie­Mix
Potentiale

Bleiben und
Differenzieren

Bleiben und
Standardisieren
bzw. Restrukturieren

Offshoring und
Verlagerung in sich
entwickelnde Länder

Geschwindigkeit,
Innovation, Qualität,
Kundenservice
ðPremium­Preis bzw.

Nischenstrategie

Low Cost­Strategie
im Heimatland

Neue Standards
& Low­Cost
Geschäftsmodelle
mit einem längeren
Zeithorizont

Entwicklung zu
Massenmärkten
•Niedrigpreis­
Märkte
(„Geiz ist geil“)

•Massenmärkte in
Schwellenländern

•Explosionsartige
Vermehrung von
Alternativen

•Verlust der
Markenstärke

Niedrigpreis­
Wettbewerb

Rekonfigurieren fordert jetzt auch die
Administrationsbereiche

Dieser  globale  Wettbewerbsdruck  führt  dazu,
dass  sich  Unternehmen  in  Feldern  weiter  re­
konfigurieren,  die  bisher  nur  schwach  berührt
waren:  Nach  der  Optimierung  der  operativen
Geschäftsstrukturen  sind  jetzt  auch  Zentral­
funktionen  bzw.  administrative  Einheiten  her­
ausgefordert.  Serviceeinheiten  müssen  ihren
Umfang  und  ihren  Wertbeitrag  rechtfertigen.
Daneben zwingt der Einfluss der Finanzmärkte
zu  mehr  Flexibilität:  Gibt  das  Unternehmen
Geschäftsfelder  auf,  müssen  sich  auch  die
Serviceeinheiten  anpassen.  Expandiert  es  ins
Ausland, müssen  sie  diesen  Schritt  begleiten.
Große  Administrationen  werden  zunehmend
als ein Risikofaktor gesehen, der durch Varia­
bilisierung der Kostenstrukturen  zu begrenzen
ist.

Neben dem Portfolio der mehr oder weniger
stabilen  Konzerngeschäfte  entsteht  ein
zweites  Portfolio  der  Servicegeschäfte
die  von  der  Zentrale  gesteuert  und  in  unter­
schiedlichen Strukturen sortiert sind.
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Konzern­
zentrale

Portfolio der
Service­Geschäfte

Externe
Dienstleister
JV‘s mit externen
Dienstleistern
Outgesourcte Einheiten
in exklusiver Beziehung
Konzern­Servicefabriken

Portfolio der mehr oder
weniger stabilen
Konzerngeschäfte

(Portfolios der Kerngeschäfte und der Servicegeschäfte)

Strukturelle Separierung führt zu
Spezialisierung der Kompetenzen

Die  Konsequenz  von  alledem:  Strategiearbeit
und  Dienstleistungen  werden  zunehmend
strukturell  separiert. Dies berührt  alle Service­
funktionen  im  Unternehmen,  natürlich  aber
auch die HR­Organisation. Das was die beiden
Management­Gurus Hamel & Prahalad vor vie­
len  Jahren  als  Herausforderung  beschrieben
haben  ­  die  Fokussierung  der  Geschäfte  auf
die  Kernkompetenzen  ­  erreicht  jetzt  die
nächste Phase: die Fokussierung der Service­
bereiche  auf  ihre  Kernfunktionen.  Im  Klartext:
Bisherige,  traditionelle  Kompetenzbündel  im
HR­Bereich  (“Der  HR­Generalist“)  werden  se­
pariert, es setzen Spezialisierungsprozesse ein
und  Kompetenzen  rekonfigurieren  sich  zu
neuen  Rollen  in  unterschiedlichen  Strukturen.
Das  Management  von  Strategie  und  Ge­
schäftspartnerschaft im HR­Bereich trennt sich
vom  Management  der  Dienstleistungen. Wäh­
rend sich die unterschiedlichen Rollen  im  Ma­
nagement  von  Strategie  und  Geschäftspart­
nerschaft  in  Form  von  HR­Governance,  der
Business­Partnerschaft  und  des  Vendor­
Managements  darstellen,  differenzieren  sie
sich  im  Management  der  Dienstleistungen als
Serviceunternehmer,  als  Produktionsmanager
der  HR­Service­Fabrik  und  als    Dienstleis­
tungsproduzenten.



Netzwerktreffen

Arbeitskreise

Dass  diese  neuen  Strukturen  und  Rollen  zu
gravierend  veränderten  Anforderungen,  ja
auch  Karrierepfaden  führen,  habe  ich  in  mei­
nem Schlussreferat versucht noch einmal dar­
zustellen. Wer mehr wissen möchte: Den Vor­
trag  finden  Sie  auf  unserer  Website  im  pass­
wortgeschützten Mitgliederbereich.

Somit  sind  wir  beim  letzten  Netzwerktreffen –
also im dritten Teil unserer Trilogie ­ wieder bei
der Initialzündung für den ersten Teil gelandet:
Selbstverständnis, Positionierung und Kompe­
tenzprofil  des  Personalwesens.  Allen  Mitge­
staltern  ­  Vortragenden,  Diskutanten,  bewusst
Zuhörenden ­ herzlichen Dank!

Unser nächstes Treffen lockt

Liebe  Mitstreiter  der  Selbst­GmbH,  jetzt  wird
es  wieder  Zeit,  nach  der  von uns  allen gefor­
derten und guten “Nabelschau“ den Blick wie­
der auf unsere Handlungsfelder  für andere zu
richten. Das nächste Netzwerktreffen, bei dem
die  Internationale  Universität Bremen  freundli­
cherweise  für  den  26./27.  Oktober  2006  die
Gastgeberrolle  übernommen  hat,  beschäftigt
sich mit der Frage  “Kulturarbeit und Employa­
bility“.  Dies  könnte  ein  intellektueller  Lecker­
bissen für alle werden. Der CEO von Lehman
Brothers Germany, Karl H. Dannenbaum, und
Professor Dr. Wolfgang Breuer von der RWTH
Aachen  setzen  Start­  und  Schlusspunkt  des
Treffens  mit  tief  schürfenden  Reflexionen  zur
Deutschland  AG.  Dazu  mehr  im  nächsten
Newsletter.

Ich wünsche Ihnen allen gute Sommermonate,
erfolgreiche Arbeit und strategische Repositio­
nierung.

Mit besten Grüßen

Thomas Sattelberger

24. NWT: 26./27. Oktober 2006
Gastgeber: IU Bremen, Jacobs Center for Life­
long Learning.

Thema:  Firmenkulturen  und  Employability  in  rasan­
ten  Zeiten:  Gestaltung  von  Unternehmenskultur  in
der  Ära  des  Turbo­Kapitalismus.  Vorträge  u.a.  von
Prof.  Dr.  Wolfgang  Breuer  (RWTH,  Aachen),  Karl
Dannenbaum (Lehman Brothers)

25. NWT: 15./16. März 2007
Gastgeber: DB Training in Bad Homburg.

Themenbereich: „Zukunft des Systems Arbeit“

AK  Demographie  sucht  Best  Practice  Bei­
spiele

Der Arbeitskreis „Demographie“ will für die Mit­
glieder der „Selbst­GmbH e.V.“ Lotse in Fragen
der Demographie im Unternehmen sein. Als
Lotse wollen wir interessierte Mitglieder bei der
Suche, Auswahl und Anwendung geeigneter
Werkzeuge unterstützen. Viele Konzepte ste­
hen hier im Wettbewerb. Wir prüfen, geben
Empfehlungen und unterstützen aktiv. Dazu
benötigen wir auch Hinweise auf Best Practice
in Unternehmen, Organisationen und Verwal­
tungen. Bitte alles anbieten.

 Der Arbeitskreis „Demographie“trifft sich
am 18.09.06 in Hamburg.

    Arbeitskreis “Change  Management“  trifft
sich  am  1.  August  von  11.00  –  17.00  Uhr  in
Frankfurt.

Neue Mitglieder sind herzlich willkommen!

Bei Interesse senden Sie bitte eine E­Mail an
selbst­gmbh@t­online.de

mailto:selbst-gmbh@t-online.de


ForschungsprojekteRegionaltreffen

Auf allen  Regionaltreffen  sind  Mitglieder  und  int­
eressierte Personalprofis herzlich willkommen!

1. Regionaltreffen in Hannover

Am  17.  Juli  trafen  sich  Mitglieder  aus  Hannover
und  Umgebung  zum  1.  Regionalstammtisch  und
beschlossen einstimmig: Es war gut – wir werden
weitermachen!

(1. Regionaltreffen in Hannover am 17.7.06)

Das  nächste  Treffen  ist  für  den  25.  September
2006 ab 20.00 Uhr im Hotel Copthorne in Hanno­
ver Laatzen geplant.

Regionaltreffen in Hamburg

Mitglieder und interessierte Personaler aus Ham­
burg  und  Umgebung  treffen  sich  am  23.  August
2006 von 19.00 bis ca. 22.00 Uhr im Hamburger
Business Club, Oberstr. 14c (Grindelhochhäuser,
Nähe  U­Bahn  Hoheluftchaussee).  Kostenbeitrag
für die Verpflegung: € 15.
Thema  am  23.  August:    Arbeitsform  „Unterneh­
mer/in“.  Der  nächste  Termin  ist  der  11.  Oktober
2006.

Regionaltreffen in München

Nach einem erfolgreichen Auftakt gibt es jetzt ein
zweites Regionaltreffen am Mittwoch,  den 2. Au­
gust 2006 ab 18.30 Uhr.

Interessent/innen melden sich bitte per E­Mail
bei selbst­gmbh@t­online.de.

Kurzfragebogen Employability

Liebe Netzwerker,

beschäftigungsfähig  zu  sein,  also  neben  dem
fachlichen  Wissen  auch  über  sogenannte
überfachliche Kompetenzen zu verfügen, ist in der
modernen Arbeitswelt unerlässlich. Dies gilt auch
für Schüler/innen, die sich um einen Ausbildungs­
platz  bewerben.  Doch  wie  sieht  hier  die  Realität
aus?

Wir  würden  uns  über  Ihre    Unterstützung  des
Forschungsprojektes zu diesem Thema freuen.

Bitte  nehmen  Sie  sich  eine  Minute  Zeit  um  den
beigefügten  Kurzfragebogen  auszufüllen  und  an
Sibylle Groh (Sibylle.Groh@fh­lu.de) zu mailen.

Vielen herzlichen Dank für Ihre Mithilfe,
Prof. Dr. Jutta Rump (FH Ludwigshafen)

Evaluation HR­Check: Letzter Aufruf!

Zur  Zeit  arbeiten  zwei  Diplomanden  von  Prof.
Dr. Benedikt (FH Eberswalde) auf unsere Anfra­
ge  hin  an  einer  Untersuchung  unseres  HR­
Checks.

Leider  ist  die  Anzahl  der  zurückgesandten Fra­
gebögen  noch  immer  nicht  ausreichend,  um
wissenschaftlich haltbare Aussagen zu treffen.

Damit die Diplomarbeit nicht scheitert, brauchen
wir mindestens 30 weitere Evaluationsbögen!

Damit Sie die Zeit haben, den Fragebogen aus­
zufüllen, ist er jetzt auf 2 Seiten gekürzt.

Bitte  nehmen Sie sich 5 Minuten Zeit, füllen den
angehängten  Fragebogen  aus  und  senden  ihn
an selbst­gmbh@t­online.de.

Herzlichen Dank!

mailto:selbst-gmbh@t-online.de
mailto:Sibylle.Groh@fh-lu.de
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 Tipps, Termine & Empfehlungen

Impressum:

Buchtipp

Neu auf unserer Website:

Diplomarbeit

Personalkongress 2007

Das  Buch  „Employa­
bility  Management  –
Grundlagen,  Konzep­
te,  Perspektiven“
Hrsg.:  Prof.  Dr.  Jutta
Rump,  Thomas  Sat­
telberger  und  Prof.
Heinz Fischer können
Sie  auf unserer Web­
site www.selbst­
gmbh.de

unter der Rubrik „Veröffentlichungen“ bestellen.

Im passwortgeschützten Mitgliederbereich:
• Vorträge aus der Regionalgruppe Hamburg,

Arbeitsformen: „Interim­Management“,
„Patchworker“

• Vorträge des 23. Netzwerktreffens
• Evaluationsbogen zum HR­Check von Prof.

Dr. Hans­Peter Benedikt
Alles unter: www.selbst­gmbh.de

Eine  Studentin  Erziehungswissenschaften
mit Schwerpunkt Erwachsenenbildung sucht
im Norden Deutschlands ein Unternehmen,
bei dem sie ihre Diplomarbeit zum Themen­
bereich „Lerntypen  und  die  Bedeutung  für
die  Arbeit  in  der  Personalentwicklung“
schreiben  kann.  Bei  Interesse  wenden  Sie
sich  bitte  direkt  an  Nadine  Abraham
(keep­smiling82@lycos.de)

Liebe Netzwerker,

wenn  auch Sie  interessante  Tipps &  Empfeh­
lungen haben, melden Sie  sich gerne bei Re­

gina  Fuhrmann  (selbst­gmbh@t­online.de).
Danke!

Regina  Fuhrmann  empfiehlt  den
Newsletter “HBS Working Knowledge”

Der  Newsletter  der  Harvard  Business
School  erscheint  einmal  wöchentlich.  Man
kann  ihn  kostenfrei  beziehen  unter
http://hbswk.hbs.edu/forms/newsletter.html.

Ulrich  Althauser  empfiehlt  die  Tagung:
„Altern als Chance“

Das Milton­Erickson­Institut in Heidelberg ver­
anstaltet vom 28.­30. September 2006 eine Ta­
gung zum Themenbereich „Demographischer
Wandel: Auswirkungen auf Menschen, Berufs­
wege, Organisationen und gesellschaftliche
Entwicklungen“ mit Vorträgen, Workshops und
Fachforen u.a. mit Unternehmensvertretern.
Mitglieder der Initiative „Selbst­GmbH“ e.V. er­
halten 10 % Rabatt auf die Teilnahmegebühr.
Nähere Informationen und Anmeldung:
www.meihei.de.

Bitte vormerken:
Am 11. und 12. Oktober 2007 veranstaltet die
Selbst­GmbH zusammen mit dem Goinger
Kreis und dem Münchener Bildungsforum ei­
nen großen Personalkongress in München!
Näheres dazu im nächsten Newsletter – Sie
dürfen gespannt sein!

V.i.S.d.P.: Initiative „Wege zur
Selbst­GmbH e.V.“
c/o Regina Fuhrmann, Sandhöhe 5,
21465 Reinbek, Fon/Fax: 040/711 42 643
E­Mail: selbst­gmbh@t­online.de
www.selbst­gmbh.de

Anlagen:
Fragebogen “Employability”
Fragebogen „HR­Check“

http://hbswk.hbs.edu/forms/newsletter.html.
http://www.selbst-gmbh.de
mailto:keep-smiling82@lycos.de
mailto:selbst-gmbh@t-online.de
http://www.meihei.de.
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